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Antrag
der Fraktion der FDP/DVP

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz

Flurneuordnung und Landentwicklung in 
Baden-Württemberg

A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1.	 �welche Aufgaben und Bedeutung sie der Flurneuordnung und Landentwicklung 
in Baden-Württemberg zuordnet;

2.	�welche ökologische Bedeutung die Flurneuordnung bisher hatte und welche zu-
sätzlichen Maßnahmen vorgesehen sind, um diese weiter zu unterstreichen;

3.	�welche Bedeutung diese Flurneuordnungsverfahren für die Weiterentwicklung 
des Tourismus in Baden-Württemberg haben, insbesondere in Bezug auf den 
Ausbau von Rad- und Wanderwegen; 

4.	�welche Bedeutung sie neuen technischen Möglichkeiten wie z. B. „GPS“ bei der 
künftigen Aufgabenstellung der Flurneuordnungsverwaltung insgesamt und für 
die Anzahl und die Dauer künftiger Verfahren beimisst;

5.	�ob sie die Aufgaben der Flurneuordnung auch weiterhin als Landesaufgabe be-
trachtet;

6.	�welche Schwerpunkte im Bereich der Flurneuordnung sie künftig setzen wird, 
insbesondere welche Verfahrensarten künftig Priorität haben sollen;

7.	�ob sie auch weiterhin den ländlichen Wegebau unter Berücksichtigung der 
Entwicklung des Stands der Technik bei landwirtschaftlichen Maschinen und 
Geräten fördern wird und welche Position sie bezüglich des Waldwegebaus ein-
nimmt;

Eingegangen: 29. 06. 2011 / Ausgegeben: 25. 07. 2011



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 15 / 167

2

II.

die Haushaltsmittel zur Verbesserung der Agrarstruktur sowie für die Flurneuord-
nung aufgrund ihrer weiter bestehenden Bedeutung entsprechend den Ansätzen 
der vergangenen Jahre fortzuschreiben und bei zusätzlicher Aufgabenübertragung 
anzupassen. 

16. 06. 2011

Dr. Rülke, Dr. Bullinger
und Fraktion 

B e g r ü n d u n g

Die Flurneuordnung ist über die Bedeutung einer agrarstrukturellen Ordnungs-
maßnahme hinaus zu einem umfassenden Instrument zur Entwicklung der länd-
lichen Räume geworden und besonders geeignet, die Ziele der Landentwicklung 
sozial verträglich umzusetzen. Neben einkommenswirksamen Verbesserungen 
für die Land- und Forstwirtschaft, aber auch für den Weinbau, werden in großem 
Umfang Leistungen für die Allgemeinheit erbracht. Davon profitieren neben der 
überregionalen Infrastruktur die Gemeinden, die Kulturlandschaft und der Touris-
mus, vor allem auch der Arten-, Biotop- und Landschaftsschutz. Maßnahmen der 
Flurneuordnung dienen weiterhin dem Wasser-, Boden- und Klimaschutz.

Demgegenüber hat in den vergangenen Jahren vor allem die Fraktion des jetzigen 
Landwirtschaftsministers im Land mit entsprechenden parlamentarischen Initia-
tiven die Flurneuordung als Landesaufgabe insgesamt in Frage gestellt und einen 
„umfassenden Abbau der agrarstrukturellen Flurneuordnung“ gefordert. So bean-
tragte die Landtagsfraktion GRÜNE bei den Haushaltsberatungen 2010/2011 eine 
Reduzierung der Mittel von insgesamt 19 Millionen Euro. Damit wäre eine Erfül-
lung der Aufgaben der Flurneuordnungsverwaltung unmöglich gewesen. 

Die frühere Landesregierung hat demgegenüber stets die hervorragende Bedeutung 
der Flurneuordnung für die Allgemeinheit und für die Entwicklung des ländlichen 
Raums unterstrichen. Die Vielzahl der von den Gemeinden und Grundstückseigen-
tümern gestellten Anträge zeigen die anhaltende Bedeutung der Flurneuordnung 
für das Land. Durch den Einsatz moderner Techniken in der Landwirtschaftspra-
xis, aber auch durch neue Aufgabenfelder, vor allem im ökologischen Bereich, hat 
sich dieser Bedarf über die Jahre weiter erhöht. Gleichzeitig ergeben sich durch 
den technischen Fortschritt im Vermessungswesen neue Möglichkeiten der Ratio-
nalisierung und Verfahrensbeschleunigung.

Insgesamt gilt es, dass die neue Landesregierung und mit ihr der zuständige Land-
wirtschaftsminister ein klares Bekenntnis für die Bedeutung der Flurneuordung 
für Baden-Württemberg und damit für die Gleichwertigkeit des ländlichen Raums 
abgibt. 
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 19. Juli 2011 Nr. Z(43)–0141.5/12F nimmt das Ministerium 
für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wollte beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,
I. zu berichten,

1. �welche Aufgaben und Bedeutungen sie der Flurneuordnung und Landentwick-
lung in Baden-Württemberg zuordnet;

Zu I. 1.:

Die Flurneuordnung und Landentwicklung ist mit ihrem integralen Ansatz in der 
Lage, gemeinschaftliche und öffentliche Veränderungen in einem Gesamtkonzept 
zu vereinen und dafür die Akzeptanz aller Beteiligten herbeizuführen.

Sie dient der Zukunftssicherung unserer heimischen Land- und Forstwirtschaft 
als wirtschaftliche Eckpfeiler im ländlichen Raum und trägt zur Erhaltung unserer  
Lebensgrundlagen, unserer Kulturlandschaft, unserer Natur bei.

2. �welche ökologische Bedeutung die Flurneuordnung bisher hatte und welche zu-
sätzlichen Maßnahmen vorgesehen sind, um diese weiter zu unterstreichen;

Zu I. 2.:

Flurneuordnung und Landentwicklung kann in bestimmten Fällen die natürlichen 
Lebensgrundlagen sichern und, z. B. im Falle der Renaturierung von Flussläufen, 
verbessern. Am Anfang einer Flurneuordnung sind Voruntersuchungen zu Flora 
und Fauna vorzunehmen. Damit kann ein zielgerichteter und nachhaltiger Maß-
nahmenkatalog aufgestellt werden mit dem sich ggf. ökologische Schwerpunkt-
setzungen verwirklichen lassen. Dazu dient die ökologische Ressourcenanalyse – 
ÖRA. Flurneuordnung und Landentwicklung können somit einen Beitrag leisten, 
um die Kulturlandschaft zu erhalten.

Der Einsatz öffentlicher Mittel erfordert es, die einzelnen Flurneuordnungsverfah-
ren gerade was die Umsetzung und Pflege der landschaftpflegerischen Maßnah-
men angeht künftig stärker ökologisch auszurichten. Das wird wegen der in jeder 
Flurneuordnung anderen Ausgangssituation von Fall zu Fall zu entscheiden sein. 
Beispielhaft zu nennen sind Flurneuordnungsverfahren, die den Generalwildwege-
plan in die jeweiligen Wege- und Gewässerpläne mit landschaftspflegerischen Be-
gleitplänen aufnehmen und bei der Umsetzung helfen. Flurneuordnungsverfahren 
werden nur dann durchgeführt, wenn die entsprechenden, aus gesellschaftlicher 
Sicht notwendigen ökologischen Belange umgesetzt werden.

3. �welche Bedeutung diese Flurneuordnungsverfahren für die Entwicklung des 
Tourismus in Baden-Württemberg haben, insbesondere im Bezug auf den Aus-
bau von Rad- und Wanderwegen;

Zu I. 3.:

Durch die Planung von Maßnahmen für Erholung und Freizeit können in Flur-
neuordnungsverfahren geeignete Voraussetzungen für die Weiterentwicklung des 
örtlichen Tourismus gefördert werden. Rad- und Wanderwege sind stets Teil eines 
ländlichen multifunktional zu nutzenden Wegenetzes in Feld und Wald.
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4. �welche Bedeutung sie neuen technischen Möglichkeiten wie z. B. „GPS“ bei der 
künftigen Aufgabenstellung der Flurneuordnungsverwaltung insgesamt und für 
die Anzahl und die Dauer künftiger Verfahren beimisst;

Zu I. 4.: 

Neue technische Möglichkeiten wie z. B. GPS werden bei der Flurneuordnungs-
verwaltung seit Jahrzehnten eingesetzt. Dadurch verkürzt sich die Dauer der Ver-
fahren und es wird Kapazität für neue Projekte gewonnen. 

5. �ob sie die Aufgaben der Flurneuordnung auch weiterhin als Landesaufgabe be-
trachtet;

Zu I. 5.: 

Die Flurneuordnung ist grundsätzlich Landesaufgabe. Teile der Flurneuordnung 
sind privatisiert. Je nach Verfahrensart werden einzelne Arbeitsschritte von priva-
ten Gesellschaften durchgeführt.

6. �welche Schwerpunkte im Bereich der Flurneuordnung sie künftig setzen wird, 
insbesondere welche Verfahrensarten künftig Priorität haben sollen;

Zu I. 6.: 

Flurneuordnungen werden grundsätzlich stärker ökologisch ausgerichtet. Die zu 
wählende Verfahrensart bestimmt sich nach den örtlichen Erfordernissen zur Errei-
chung bestimmter gemeinschaftlicher und öffentlicher Zielsetzungen. 

7. �ob sie auch weiterhin den ländlichen Wegebau unter Berücksichtigung der Ent-
wicklung des Stands der Technik bei landwirtschaftlichen Maschinen und Gerä-
ten fördern wird und welche Position sie bezüglich des Waldwegebaus einnimmt;

Zu I. 7.: 

Ein lebendiger ländlicher Raum benötigt eine landschaftsangepasste leistungsfä-
hige Erschließung. Hierbei werden alle relevanten Faktoren bei der Ausgestaltung 
der erforderlichen Wegestrukturen gleichermaßen mit in die Abwägung einbezo-
gen werden.

II.
die Haushaltsmittel zur Verbesserung der Agrarstruktur sowie für die Flurneuord-
nung aufgrund ihrer weiter bestehenden Bedeutung entsprechend den Ansätzen 
der vergangenen Jahre fortzuschreiben und bei zusätzlicher Aufgabenübertragung 
anzupassen.

Zu II.:
 
Die Landesregierung wird dafür Sorge tragen, dass ausreichend Haushaltsmittel 
zur Verbesserung der Agrarstruktur sowie für die Flurneuordnung zur Verfügung 
stehen, auch um den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen, die Entwicklung 
der Kulturlandschaft und des Tourismus für den ländlichen Raum zu ermöglichen. 
Dabei hat die Flurneuordnung, wie andere Bereiche auch, Haushaltsrestriktionen 
zu beachten.

Bonde
Minister für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz


